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Info: Verzeichnis  
für Gefahrstoffe

Webinar am 7. November

Rechtlich seit langem gefordert, in 
vielen Betrieben erfahrungsgemäß 
aber nicht in aktueller Form vorhan-
den: das Gefahrstoffverzeichnis. Da-
bei ist jeder Unternehmer dafür ver-
antwortlich, dass mit den verwende-
ten Gefahrstoffen richtig umgegan-
gen wird und keine Gesundheits- 
oder Umweltschäden entstehen. Es 
ist also wichtig zu wissen, für welche 
man die Verantwortung trägt, welche 
Eigenschaften diese haben und 
 welche Konsequenzen sich daraus 
ergeben.

Wie man ein Gefahrstoffverzeich-
nis erstellt und wie dieses bei der Be-
triebsorganisation eine Hilfe sein 
kann, das zeigt ein Webinar am  
7. November von 11 bis 12 Uhr. An 
diesem kostenfreien Online-Seminar 
unter dem Titel „Das Gefahrstoffver-
zeichnis – Pflicht und Arbeitshilfe“ 
können Sie ganz bequem im eigenen 
Büro teilnehmen.

Das Seminar ist Teil einer Reihe, in 
der Beraterinnen und Berater der ba-
den-württembergischen Handwerks-
kammern sowie externe Experten ge-
meinsam mit dem Digitallotsen Ba-
den-Württemberg und Handwerk In-
ternational Baden-Württemberg in 
einstündigen Webinaren über wich-
tige Themen für Handwerksbetriebe 
informieren.

!! weitere Informationen zu den Ver-
anstaltungen sowie die Anmeldemög-
lichkeit zum Webinar finden Sie unter 
www.hwk-freiburg.de/webinare

Zur Chefsache 
erklären: Nachfolge

Veranstaltung am 25.10.

Die Zeiten, in denen sich Hand-
werksbetriebe die Bewerberinnen 
und Bewerber um einen Arbeitsplatz 
aussuchen konnten, sind vorbei. Na-
hezu jeder Betriebsinhaber hat be-
reits die Erfahrung gemacht, dass er 
selbst zum Bewerber geworden ist. 
Die Suche nach einem geeigneten 
Nachfolger oder einer Nachfolgerin 
gestaltet sich indes noch weitaus 
schwieriger. Angesichts vielfältiger 
Einsatz- und Entwicklungsmöglich-
keiten entscheiden sich immer weni-
ger Handwerker für die Gründung 
oder für die Übernahme eines Betrie-
bes. Umso wichtiger ist eine sorgfäl-
tige Planung und Vorbereitung, die 
mitunter viel Zeit und Energie in An-
spruch nehmen kann.

Für Betriebsinhaberinnen und -in-
haber, die ihr Unternehmen überge-
ben möchten, bietet die Handwerks-
kammer Freiburg daher am 25. Okto-
ber eine kostenlose Informationsver-
anstaltung zu diesem Thema an. Un-
ter dem Motto „Chefsache Unter-
nehmensnachfolge – Nachfolger fin-
den, aufbauen und binden“ berich-
ten Experten, welche Schritte zu ei-
ner Nachfolgeplanung und -entwick-
lung gehören und welche Stolperstei-
ne elegant zu umgehen sind.
Termin: 25. Oktober, 18.30 Uhr
Ort: Gewerbe Akademie Freiburg, 
Wirthstraße 28, 79110 Freiburg

!! Interessierte können sich unter 
www.hwk-freiburg.de/nachfolge anmel-
den. Eine telefonische Anmeldung ist 
unter 0761/21800-100 möglich

Heiße Phase in  
den Sommermonaten

Südbadische Handwerkskonjunktur bleibt im 3. Quartal auf Erfolgskurs

Die Sommermonate sorgten in Südbaden nicht 
nur für Rekordtemperaturen, sondern auch für ei-
ne heiße Phase der Handwerkskonjunktur im 
Kammerbezirk Freiburg. Laut der vierteljährlichen 
Konjunkturumfrage der Handwerkskammer Frei-
burg meldeten die Betriebe positive Entwicklun-
gen bei Aufträgen, Umsatz und Auslastung. Im Ge-
gensatz zu den abgeschwächten Wachstumsprog-
nosen des IWF für Deutschland sehen die südba-
dischen Handwerker in den nächsten Monaten 
keine Konjunktureintrübung.

Die große Mehrheit der befragten Handwerker 
ist weiterhin mit ihrer Geschäftslage zufrieden. 
81,0 Prozent der Betriebe bewerteten ihre Ge-
schäftslage als gut. Lediglich 2,1 Prozent vergaben 
schlechte Noten. Hinsichtlich der weiteren Ge-
schäftsentwicklung bleiben die Handwerker in der 
Region optimistisch: 70,6 Prozent rechnen damit, 
dass die derzeit gute Geschäftslage auch in den 
nächsten Monaten stabil bleibt. Von einer weite-
ren Verbesserung gehen derzeit sogar 27,1 Prozent 
der Befragten aus.

Die Auftragsentwicklung der südbadischen 
Handwerksbetriebe war auch im dritten Quartal 
äußerst positiv. Jeder dritte Befragte (34,3 Prozent) 

meldete volle Auftragsbücher, nur 10,8 Prozent 
meldeten weniger Auftragseingänge in den letzten 
Wochen. Für das nächste Quartal rechnen derzeit 
35,1 Prozent der südbadischen Handwerksunter-
nehmen mit einem Auftragsplus. Ein Auftragsmi-
nus halten 7,7 Prozent für wahrscheinlich.

kapazitätsauslastung weiterhin hoch

Dank der guten Auftragslage bleibt auch die Kapa-
zitätsauslastung der Handwerksfirmen im Kam-
merbezirk auf hohem Niveau: Die Hälfte der Be-
fragten (49,6 Prozent) meldete in den vergangenen 
drei Monaten eine nahezu 100-prozentige Auslas-
tung. Der Anteil der Betriebe, die sogar über ihre 
Kapazitätsgrenzen hinaus produzieren konnten, 
lag bei 16,2 Prozent. Lediglich 6,1 Prozent der be-
fragten Handwerker meldeten nennenswerte Ka-
pazitätsfreiräume.

umsätze legen zu

Bei den Umsätzen konnte das südbadische Hand-
werk im dritten Quartal 2018 insgesamt weiter zu-
legen. Jeder dritte Handwerker (34,4 Prozent) ver-

buchte in den letzten Wochen ein Umsatzplus. Ein 
Umsatzminus stand dagegen bei rund jedem sieb-
ten Befragten in den Büchern (13,9 Prozent). Die 
befragten Handwerker rechnen damit, dass sich 
diese Entwicklung auch in den kommenden Wo-
chen fortsetzt. Auf höhere Umsätze in den nächs-
ten Monaten stellen sich derzeit 41,7 Prozent  
der Befragten ein. Mit Sorge schauen lediglich  
10,3 Prozent der südbadischen Handwerksfirmen 
auf ihre künftige Umsatzlage.

Die Handwerker in der Region investieren dabei 
weiterhin in ihre Betriebe. So haben im dritten 
Quartal 2018 zwei von drei Handwerkern (64,7 
Prozent) ihr Investitionsvolumen beibehalten. Je-
der fünfte Befragte hat seine Investitionssumme 
sogar erhöht (20,0 Prozent). In den kommenden 
Wochen wollen knapp drei Viertel der Betriebe 
(72,2 Prozent) ihre Investitionssumme konstant 
halten. Über eine Erhöhung ihres Investitionsbud-
gets denken derzeit 16,7 Prozent der Befragten 
nach.

!! weitere Informationen zur Konjunktur  
im Kammerbezirk Freiburg finden Sie auch unter 
www.hwk-freiburg.de/konjunktur

Ein Kleinod  
unter den Messen

Erfolgreiche Verkaufsausstellung: Originale begeistert auch im dritten Jahr Besucher und Aussteller

Inspirierte Besucher, glückliche Aussteller, zu-
friedene Organisatoren. Das ist die Bilanz der 

Originale 2018. Wer vom 5. bis 7. Oktober durch 
das Forum Merzhausen bummelte, traf auf ein in-
teressiertes und fachkundiges Publikum, oft in an-
geregten Gesprächen mit Kunsthandwerkern, De-
signern und Handwerkern vertieft. Mit mehr als 
3.000 Besucherinnen und Besuchern erfüllte die 
Originale die Erwartungen.

wissbegierige besucher

„Tolle, freundliche und wissbegierige Besucher. So 
etwas habe ich noch auf keiner Messe erlebt“, 
schwärmte Annekatrin Döll aus Leipzig, die zum 
ersten Mal ihre Taschen und Accessoires aus 

Fischleder auf der Originale vorstellte. „Die 
schönsten Stücke fanden bereits am Eröffnungs-
tag Käufer.“ Rundum positiv gestimmt war auch 
Originale-Neuling Stefan Broszeit aus Gomarin-
gen, der aufwendig gearbeitete Schmuckkästchen 
aus Holz nach Merzhausen mitbrachte. „Sehr 
gut“, so kommentierte Johannes Wittich, Schrei-
nermeister aus Freiburg, die Messe, bei der er un-
ter anderem seinen Freiburger Hocker präsentier-
te. 

Für Aufsehen und Begeisterung sorgte am Frei-
tagabend die Feuerperformance des Bildhauers 
Martin Hunke, der in seinem Werkstattatelier in 
Merdingen Material vom Schrottplatz in faszinie-
rende Kugeln verwandelt. Besondere Aufmerk-
samkeit galt in diesem Jahr dem Werkstoff Holz. 

Feuriger auftakt: Mit einer faszinierenden Feuerperformance des Bildhauers Martin Hunke wurde die Originale eröffnet.  Foto: Martin Hunke

Unter anderem war die Holzbilderhauer-Innung 
Baden-Württemberg auf einer Sonderfläche mit 
Arbeiten von fünf regionalen Vertretern ihrer 
Kunst vertreten.

messe auch im nächsten Jahr

Bei der Originale 2018 präsentierten 44 Ausstelle-
rinnen und Aussteller aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz angewandte Kunst, Design und 
Handwerk. Veranstalter der Originale, die in die-
sem Jahr zum dritten Mal stattfand, sind das BdK 
Forum Freiburg, der Bund der Kunsthandwerker 
(BdK) Baden-Württemberg und die Handwerks-
kammer Freiburg. Die Originale 2019 findet vom 
18. bis 20. Oktober 2019 statt.

Freiburger 
Gründertage 2018

Gründen – durchstarten – 
nachfolgen

Vom 12. bis 16. November erhalten 
Gründungswillige und junge Unter-
nehmen unter dem Motto „Gründen 
– durchstarten – nachfolgen“ auch in 
diesem Jahr wieder wertvolle Tipps 
rund um ihr Gründungsvorhaben 
und Wissenswertes für ein besseres 
Wachstum – und das kostenlos. Fünf 
Tage – viele Fachvorträge und Mög-
lichkeiten zum Netzwerken: Nach ei-
ner Auftaktveranstaltung am Mon-
tag, 12. November, stehen an den fol-
genden Tagen unterschiedliche The-
men wie „Digitalisierung und Marke-
ting“, „Gründungsvielfalt“, „Gründe-
rinnentag“, „Gründungen und Er-
folgsgeschichten“ und „Gründungen 
im Nebenerwerb“ im Fokus. „Die 
Freiburger Gründertage bieten den 
Handwerkern nicht nur viel Wissen, 
sie können auch mit den Beratern 
und untereinander ins Gespräch 
kommen und sich intensiv austau-
schen“, sagt Anna Teufel, Betriebsbe-
raterin der Handwerkskammer Frei-
burg, über das Konzept.

Neben der Handwerkskammer 
Freiburg sind die IHK Südlicher 
Oberrhein, die Sparkasse Freiburg-
Nördlicher Breisgau, die Albert-Lud-
wigs-Universität Freiburg, die Volks-
bank Freiburg und die Wirtschafts-
förderung Region Freiburg die Initia-
toren der Freiburger Gründertage.

!! die Veranstaltung ist kostenlos.  
Anmeldung und Informationen unter 
www.freiburger-gruendertage.de

Verlängerung der 
Asbest-Sachkunde
Fortbildung für Fachleute

Seit der Neufassung des Gefahr-
stoffrechtes im Frühjahr 2014 ist die 
Gültigkeit der Sachkunde für Arbei-
ten mit asbesthaltigen Produkten 
nach TRGS 519 auf maximal sechs 
Jahre beschränkt. Dies bedeutet, dass 
Asbest-Sachkundige vor Ablauf die-
ser sechs Jahre nach Erwerb ihrer 
Sachkunde einen Fortbildungslehr-
gang nach Anlage 5 der TRGS 519 ab-
solvieren müssen; ansonsten verfällt 
die Sachkunde. Deshalb bietet die 
Handwerkskammer Freiburg auch in 
diesem Herbst einen Lehrgang zur 
Verlängerung der Asbest-Sachkunde 
um weitere sechs Jahre an. Dieser 
eintägige Lehrgang wird am Freitag, 
16.11.2018, in der Gewerbe Akademie 
Freiburg stattfinden.

!! Infos im Weiterbildungsportal der 
Handwerkskammer Freiburg: www.wis-
sen-hoch-drei.de, Bereich „Seminaran-
gebot“, „Bau und Ausbau, Umwelt“

Ehrung langjähriger 
Handwerksmeister 
Altmeisterfeier Ortenau

Am 10. Dezember findet in der Ge-
werbe Akademie in Offenburg die 
Altmeisterfeier der Kreishandwerker-
schaft Ortenau statt. Alle Handwerks-
meister, die im Jahre 1958 oder frü-
her die Meisterprüfung abgelegt ha-
ben, können den Eisernen Meister-
brief, alle die, die 1968 oder früher 
die Meisterprüfung abgelegt haben, 
den Diamantenen Meisterbrief und 
alle, die 1978 oder früher die Meister-
prüfung abgelegt haben, den Golde-
nen Meisterbrief beantragen. 

!! den antrag erhalten Sie bei  
der Kreishandwerkerschaft Ortenau,  
Tel. 0781/9266795 oder unter  
beier@khw-ortenau.de



die Vielfalt der brotsorten in Deutschland ist einmalig. Auch das wurde am interna-
tionalen Tag des Brotes wieder deutlich. Foto: M.studio/Fotolia

Neuen Nach-
barn schenkt 
man es zusam-
men mit Salz als 
Zeichen und 
Wunsch für 
Glück und Pros-
perität – das 
Brot. Nicht nur 
an Erntedank 
rückt es ins Zen-
trum der Auf-
merksamkeit: 
Am 16. Oktober 
war beispiels-
weise der Welttag des Brotes. Ein 
passender Anlass, sich einmal genau-
er mit diesem vielfältigen Hand-
werksprodukt zu befassen.

Gesäuert, ungesäuert, schwarz, 
weiß, Vollkorn, Roggen, Weizen-
misch, Dinkel, Mehrkorn – die Viel-
falt der Brotsorten aufzuzählen, die 
man in deutschen Bäckereien kaufen 
kann, wäre eine Mammutaufgabe. 
Rund 3.200 kennt das Deutsche Brot-
institut e.V., was den Reichtum deut-
scher Brotsorten im internationalen 
Vergleich unerreicht macht. Seit 2014 
ist die deutsche Brotkultur immateri-
elles UNESCO-Weltkulturerbe.

Für Michaela Reiß, Bäckermeiste-
rin und Inhaberin der Bäckerei Reiß 
Beck, ist das ihr „täglich Brot“.

dHZ: Frau Reiß, was macht für Sie 
ein richtig gutes Brot aus?
michaela reiß: Auch ohne Belag 
oder maximal mit Butter muss ein 
gutes Brot so schmecken, dass man 
nicht genug davon bekommen kann.

dHZ: Welcher ist für Sie der schöns-
te Moment in der Herstellung eines 
Brotlaibs?
reiß: Der Moment, in dem das Brot 
„mit einem spricht“, wenn man es 
aus dem Ofen holt. Brot knuspert 
nämlich einen ganz kurzen Moment, 
wenn es ausgebacken wird.

dHZ: Die deutsche Brotkultur ist in 
ihrer Vielfalt einzigartig. Gibt es 
trotzdem eine internationale Brot-
spezialität, die Sie gerne nachba-
cken?
reiß: Ein zartsplittriges, aromati-
sches Baguette oder ein saftiges Fo-
caccia sind natürlich auch etwas Be-
sonderes. Aber wir brauchen gar 
nicht so weit weggehen, sondern 
können uns durch die verschiedenen 
Geschmackswelten der regional typi-
schen Spezialitäten schlemmen. 
Vom Norden mit den eher kräftigen 
roggenhaltigen Broten über die wür-
zigen Noten im Bayrischen oder den 
eher hellen, kräftig ausgebackenen 
Broten bei uns hier unten im Süden.
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Weitere Teilnehmerin auf Erfolgskurs
Interviewserie zum Projekt „Auf geht’s“: Die DHZ im Gespräch mit Lydia Rexhäuser

In der Ausgabe 15/16 vom 3. August 
dieses Jahres wurde an dieser Stelle 
über das Projekt „Auf geht’s“ berich-
tet und die DHZ sprach mit einer 
ehemaligen Teilnehmerin. Wie ange-
kündigt kommt nun eine weitere 
Teilnehmerin zu Wort, deren Leben 
sich dank der Unterstützung der Pro-
jekt-Coaches entscheidend positiv 
verändert hat. Zuvor möchte die 
Handwerkskammer allerdings ein 
wenig tiefer in die Abläufe und die 
Arbeitsweise innerhalb des Projekts 
einsteigen, um dem Leser und ggf. 
interessierten Betrieben die Materie 
noch näher zu bringen.

das Projekt
„Auf geht’s“ ist ein Projekt, das Lang-
zeitarbeitslose wieder in die Arbeits-
welt integriert – mit Fokus auf die in-
dividuellen Fähigkeiten und Hemm-

nisse der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer.

Zu Beginn stellen die am Projekt 
beteiligten Jobcenter den Kontakt 
zwischen interessierten Langzeitar-
beitslosen und den Coaches des Pro-
jektbereichs „Lebenswelt“ her. Von 
diesen werden zuerst einmal die 
Schwierigkeiten in den Lebensum-
ständen der Teilnehmer festgestellt 
und in Angriff genommen. Der 
Coach unterstützt beispielsweise bei 
Amtsgängen oder Wohnungsproble-
men. Er ermittelt auch, ob eine 
Schuldnerberatung erforderlich ist 
und begleitet ggf. den Teilnehmer/
die Teilnehmerin. Ein sehr wichtiger 
und sensibler Punkt ist außerdem die 
Feststellung der psychischen Verfas-
sung. Eine intensive und auch ein-
fühlsame Begleitung und Beratung 
der Teilnehmer ist unabdingbar. Ist 

dies alles erfolgreich verlaufen, wer-
den die Teilnehmer an die Coaches 
der „Arbeitswelt“ weitervermittelt. 
Oftmals ist es allerdings hilfreich, 
wenn eine zeitweise parallele Betreu-
ung der beiden Coaches stattfindet.

In der „Arbeitswelt“ wird in der 
Regel neben der Berufsorientierung 
auch ein Onlinetest durchgeführt. 
Durch die Feststellung vorhandener 
Kompetenzen hat der Coach die 
Möglichkeit, die jeweiligen Chancen 
für den Teilnehmer am Arbeitsmarkt 
zu ermitteln.

Auf der anderen Seite stellen infra-
ge kommende Betriebe den Projekt-
verantwortlichen Anforderungsprofi-
le der zur Verfügung stehenden Ar-
beits- oder Ausbildungsplätze zur 
Verfügung. Diese können später mit 
den Profilen der Teilnehmer abgegli-
chen werden. So kommt zusammen, 

was – wenn alles gut geht – zusam-
menpasst. Über ein Praktikum von 
bis zu vier Wochen kann sich der je-
weilige Betrieb dann ein Bild von 
dem Projekt-Teilnehmer bezie-
hungsweise der Teilnehmerin ma-
chen.
„auf geht’s“ 

  ist eine Kooperation der Hand-
werkskammer Freiburg mit dem 
Jobcenter Emmendingen und der 
Kommunalen Arbeitsförderung 
Jobcenter Ortenaukreis (KOA), 

  wird durchgeführt von der Gesell-
schaft für Berufsperspektive, Wald-
kirch, und Agil Event GmbH, Zell a. 
H., 

  wird finanziert durch das Bundes-
ministerium für Arbeit und Sozia-
les, den Europäischen Sozialfonds 
und die Handwerkskammer Frei-
burg.

Fliesenleger Cedrik Knöpfle holt 
in Budapest Bronze

Erfolgreicher Südbadener bei den EuroSkills 2018 

Der 21-jährige Cedrik Knöpfle aus 
Löffingen konnte sich bei der 

Berufseuropameisterschaft „Euro-
Skills 2018“ in Budapest mit den Bes-
ten seines Handwerks aus ganz Euro-
pa messen und errang die Bronzeme-
daille im Fliesenlegerhandwerk. Sein 
Anspruch an sich war sehr hoch: Er 
wollte um jeden Preis Europameister 
werden. Die Handwerkskammer 
Freiburg ist allerdings der Ansicht, 
dass Cedrik Knöpfle ein hervorragen-
des Ergebnis erzielt hat und gratu-
liert ihm zum dritten Platz. Nach der 
ersten Enttäuschung konnte sich 
dann schließlich auch der Bronzeme-

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger Cedrik knöpfle holt Bronze. Foto: ZDH/Frank Erpinar

Cedrik Knöpfle im wettkampfmodus.   Foto: ZDB/Küttner Cedrik Knöpfle mit seinem Trainer Roland Filkorn.  Foto: ZDB/Küttner

tive waren dabei zum einen die St.-
Stephans-Basilika in Budapest und 
zum anderen die berühmteste aller 
Budapester Brücken – die Kettenbrü-
cke –, die das hochgelegene Buda-
Viertel mit Pest verbindet. Eine wei-
tere Vorgabe war es, auf einem Teil 
des Bodens Estrich zu verlegen und 
darauf dann die Jahreszahl 2018 zu 
fliesen. Für die Realisierung der Mo-

Berufliche Bildung mit Perspektive

Buchführung / Grundkurs
05.11.–05.12.18 Mo+Mi 18:00–21:15, 40 UE, Freiburg
05.11.–10.12.18 Mo+Mi 18:15–21:15, 40 UE, Schopfheim

Entgeltabrechnung / Grundkurs 
06.11.–07.12.18 Di 18:15–21:15, Fr 16:45–20:00, 40 UE, Freiburg

Assistent/in Bürokommunikation (HWK)
07.11.18–20.05.19 Mo+Mi 8:30–11:45, 128 UE, Offenburg

Gebäudediagnose
09./10.11.18 Fr 9:00–16:30, Sa 8:00–15:00, 16 UE, Freiburg

Bachelorstudium in BWL, berufsbegleitend
16.11.18–15.11.21 Fr+Sa 9:00–17:00, 5400 UE, Freiburg

Richtig Messen zur Beurteilung von Bauteilen 
17.11.18 Sa 8:00–15:00, 8 UE, Freiburg

CAD mit Inventor 3D Aufbaukurs
19.11.–19.12.18 Mo+Mi 18:00–21:15, 40 UE, Offenburg

Meisterkurs Feinwerkmechaniker/in, Teile 1+2
19.11.18–20.05.19 Mo–Do 8:00–16:15, Fr 8:00–14:30, 850 UE, Freiburg

CAD mit AutoCAD I - Grundkurs
20.11.–05.12.18 Di+Mi 18:30–21:45, Sa 8:00–15:30, 40 UE, Schopfheim

Infoveranstaltung: Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO)
22.11.18 ab 18 Uhr in der Gewerbe Akademie Freiburg

Perfekte Kundenbetreuung am Telefon 
30.11.18 Fr 9:00–17:00, 8 UE, Offenburg

Aufbaukurs iTNC530 Klartext-Programmierung
Heidenhain

03.–07.12.18 Mo–Do 8:00–16:00, Fr 8:00–13:00, 40 UE, Offenburg

SHK-Kundendiensttechniker/in
18.01.–20.07.19 Fr 16:15–21:15, Sa 8:00–13:00, 240 UE, Offenburg

Geprüfte/r Betriebswirt/in (HwO) / Master-Niveau
21.01.19–02.12.20 Mo+Mi 18:00–21:15, Sa 8:00–13:00, 670 UE, Schopfheim
21.01.19–02.12.20 Mo+Mi 18:15–21:30, Sa 8:00–15:00, 670 UE, Freiburg
12.03.19–17.12.20 Di+Do 18:00–21:15, Sa 8:00–13:00, 670 UE, Offenburg

Zertifizierter KNX/EIB Grundkurs
25.01.–09.03.19 Fr 14:30–20:15, Sa 8:00–16:00, 40 UE, Offenburg
12.02.–16.03.19 Di+Do 18:00–21:15, Sa 8:30–13:30, 40 UE, Schopfheim

CAD-/CAM-/CNC-Fachkraft Digitale Zahntechnik
25.01.–16.04.19 Fr 14:30–20:45, Sa 8:00–15:45, 200 UE, Freiburg

Meisterkurs Schreiner / Tischler Teile 1+2
01.02.19–25.07.20 Fr 14:00–21:00, Sa 8:00–15:00, 1005 UE, Offenburg

Info-Line: 0761 15250-0
info@wissen-hoch-drei.de

michaela reiß.
 Foto: HWK FR

Echtes Handwerksprodukt  
in unerreichter Vielfalt

Zum Welttag des Brotes: Was macht gutes Brot aus?

der wettbewerb

Die „EuroSkills 2018“ fanden vom 26. 
bis 29. September in Budapest statt. 
525 Teilnehmer aus 28 europäischen 
Ländern und Regionen konnten sich in 
37 Wettbewerben messen und ihr Kön-
nen zeigen. Das Team von WorldSkills 
Germany und dem Zentralverband des 
Deutschen Handwerks ging mit 23 jun-
gen Fachkräften in 17 Einzel- und  
drei Teamwettbewerben an den Start. 

tive waren viele verschiedene und 
anspruchsvolle Fliesenschnitte not-
wendig. Hier zählte absolute Präzi-
sion!

ausbildung bringt erfolg

Der Wettbewerb hat einmal mehr ge-
zeigt, dass das deutsche duale Aus-
bildungssystem hochqualifizierte 
Fachkräfte hervorbringt, die im inter-
nationalen Vergleich ganz vorn mit-
spielen. Der junge Fliesenleger zeigt 
mit seinem guten Abschneiden, dass 
man mit einer fundierten Ausbildung 
viel erreichen kann. Besonders er-
freulich ist auch, dass Cedrik Knöpfle 
derzeit die Meisterschule besucht. 
Für das Fliesenlegerhandwerk be-
steht seit der Novellierung der Hand-
werksordnung 2004 keine Meister-
pflicht mehr.

Bereits im Vorfeld der EuroSkills 
hatte der junge Fliesenleger – trotz 
intensivstem Training – Zeit gefun-
den, der Deutsche Handwerks Zei-
tung Rede und Antwort zu stehen, 
nachzulesen in Ausgabe 18 vom  
21. September.
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 WILLKOMMEN IN DER ZEIT DES AUSPROBIERENS. 
 ENTDECKE ÜBER 130 AUSBILDUNGSBERUFE IM HANDWERK. 

daillen-Gewinner über seinen Erfolg 
freuen und konstatierte: „Es war eine 
großartige Erfahrung und ich bin 
froh, dabei gewesen zu sein.“

die anforderungen waren hoch

Aufgabe der Fliesenleger war es, in 18 
Stunden zwei Wände und einen Bo-
den zu fliesen. Die zu fliesenden Mo-

Interview

Um aufzuzeigen, dass dieses Projekt viel 
Gutes bewirken kann, hier nun das zweite 
Interview:

dHZ: Frau Rexhäuser, wie wurden Sie 
auf das Projekt „Auf geht’s“ aufmerksam?
Lydia rexhäuser: Aufmerksam auf 
das Projekt ,,Auf geht’s“ wurde ich durch 
das eigentliche Vorgängerprojekt, das 
ich beim Jobcenter in Lahr auf einem Pla-
kat gesehen und die zuständige Mitarbei-
terin direkt danach gefragt hatte. Mir war 
wichtig, wieder Regelmäßigkeit – auch ei-
nen Arbeitsplatz – in meinem Leben zu 
haben, nachdem ich mich von meinem 
Mann getrennt hatte. Ich war vorher etli-
che Jahre in einer Sicherheitsfirma tätig, 
welche je nach Auftragslage bei mir an-
gefragt hatte. Schwierig gestaltete sich 
die Suche nach einem neuen Arbeitsplatz 
deshalb, weil mir eine sichere Betreuung 
für meinen jüngeren Sohn fehlte.

dHZ: Durch die Vermittlung im Rahmen 

des Projekts wurden Sie von der Metzge-
rei Lehmann in Lahr als Verkäuferin ein-
gestellt. Wie kam es dazu?
rexhäuser: Zu der Einstellung bei der 
Metzgerei Lehmann konnte es nur des-
halb kommen, weil ich auf einmal jeman-
den hatte, der mich unterstützte. Ich ha-
be im April 2017 einen Hortplatz für mei-
nen jüngeren Sohn bekommen, nachdem 
ich auch das Jugendamt um Hilfe bei der 
Betreuungsfrage gebeten hatte. Außer-
dem hatte ich zwei tatkräftige Unterstüt-
zer die mir Mut machten, mir neue Wege 
aufzeigten und mir bei Fragen zur Seite 
standen. Das waren Herr Klaus Schwörer 
(Coach „Lebenswelt“) und Herr Werner 
Metzger (Coach „Arbeitswelt“). Nachdem 
mein jüngerer Sohn nun also versorgt 
war, gingen Herr Metzger und ich die 
Möglichkeiten durch, die er im Vorfeld te-
lefonisch aufgetan hatte. Daraufhin er-
stellte ich einen neuen Lebenslauf und ei-
ne Bewerbung. Genau diese Bewerbung 
für ein Praktikum ging an die Metzgerei 

Lehmann in Lahr, wo ein Vorstellungsge-
spräch mit Frau Lehmann stattfand. Bes-
seres hätte mir nicht passieren können! 
Im Mai 2017 befand ich mich wieder im 
Berufsleben – auch wenn es nur ein Prak-
tikum war. So habe ich die Chance be-
kommen, die Firma, Mitarbeiter, Chefs 
und die Aufgaben kennenzulernen. Nach 
einigen Wochen Praktikum gab es dann 
ein Gespräch mit meinem Chef. Er bot 
mir einen Arbeitsplatz an, den ich dan-
kend angenommen habe. Ich bin sehr 
dankbar für diese Chance und arbeite 
nun seit Juni 2017 als alleinerziehende 
Mutter bei der Metzgerei Lehmann und 
es funktioniert!

dHZ: Welche Veränderungen haben sich 
durch die Teilnahme am Projekt bisher in 
Ihrem Leben ergeben? 
rexhäuser: Verändert hat sich im Fa-
milienleben sehr viel. Wir haben natürlich 
einen strafferen Zeitplan, aber auch viel 
mehr Möglichkeiten. Am Anfang war ich 

darauf konzentriert Schulden, die sich in 
der Zeit der Arbeitslosigkeit angehäuft 
hatten, abzuzahlen. Ich habe wieder ein 
Auto, kann meinen Kindern mehr bieten 
und wir können auch mal was Schönes 
unternehmen – Urlaub eingeschlossen. 
Kürzlich habe ich eine neue Küche ge-
kauft. Wir haben einen Kater und haben 
außerdem einer jungen Hündin ein neues 
Zuhause gegeben. Ich bekomme keine 
Zuzahlungen zur Miete oder zum Hort, 
aber es funktioniert und man kann stolz 
auf sich sein! Das heilt auch nach und 
nach die Seele, welche während einer Ar-
beitslosigkeit nicht gesünder wird. Ab-
schließend kann ich sagen, dass das Pro-
jekt „Auf geht’s“ uns wieder in ein „nor-
males“ Leben geführt hat und ich alleine 
das wohl nicht hinbekommen hätte. Dan-
ke an alle Beteiligten!

dHZ: Vielen Dank für das Gespräch und 
Ihre Offenheit.


